
Nikotinprävention

in der Schule

Unterrichtsmaterial
für Lehrerinnen und Lehrer



Liebe/r Lehrer/in!

Vor Ihnen liegt das Manual der Deutschen Gesellschaft für Nikotinprävention e.V. für 

Lehrerinnen und Lehrer. Sie finden darin Materialien, die Sie mit Ihren Schülerinnen und 

Schülern im Unterricht besprechen können, wenn es ums Rauchen und Nicht-rauchen 

geht. Die Themen sind:

1. Die Strategien der Tabakindustrie

2. Die körperliche Seite der Sucht

3. Die psychische Seite der Sucht

4. Die Bedeutung von Tabakwerbung

5. Warnungen und Verbote

6. Shisha

Zu den Kapiteln finden Sie verschiedene Seiten:

- eine Seite mit Anregungen für die Gestaltung Ihres Unterrichts zum jeweiligen Thema.

Diese Seite erkennen Sie an dem „L“ (wie „Lehrer/in“) in der Ecke oben links. 

- eine oder mehrere Seiten als Kopiervorlage für Ihre Schülerinnen und Schüler. Diese

Seiten tragen ein „S“ (wie „Schüler/in“).

Wir würden uns freuen, wenn wir Ihnen mit diesen Unterrichtsmaterialien die Arbeit 

vereinfachen und wünschen Ihnen spannende Diskussionen zum Thema Rauchen!
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Die Strategien der Tabakindustrie

Seit Mitte der 90er Jahre verfügt die Öffentlichkeit über die so genannten Tabak-

industriedokumente. Es sind interne Dokumente der Tabakindustrie, die im Zuge eines 

Gerichtsverfahrens in den USA ans Licht kamen. Durch sie konnte nachgewiesen 

werden, dass die Tabakindustrie schon seit Jahrzehnten von der Suchtwirkung ihrer 

Produkte wusste, während die Konzerne öffentlich das Gegenteil behaupteten.

Heute liegen die Dokumente auf einem Internet-Server der University of California, San 

Francisco. Die Dokumente verraten die Tricks und Strategien der Tabakindustrie – vom 

Einsatz chemischer Zusatzstoffe über Tierversuche in Deutschland bis hin zu 

Kundengewinnungsstrategien. Die Datenbanken finden sich unter den Adressen 

www.tobaccodocuments.org und unter www.legacy.library.ucsf.edu/. Eine Datenbank-

suche unter Eingabe deutschsprachiger Suchbegriffe („Tierversuch“) führt zu 

spannenden Dokumenten, die noch weitgehend unbekannt sind, und ist eine der 

ergiebigsten Möglichkeiten, dieses Thema im Unterricht zu behandeln.

Hauptfigur bei dem Geschehen um die Dokumente ist der Wissenschaftler Jeffrey 

Wigand (www.jeffreywigand.com). Er war bis in die 90er Jahre Forschungschef bei 

Brown & Williamson. Als er infolge von Meinungsverschiedenheiten bezüglich des 

Einsatzes von Zusatzstoffen entlassen wurde, brachte er die ersten internen 

Dokumente an die Öffentlichkeit.

Eine wichtige deutschsprachige Veröffentlichung zu den Dokumenten ist „Schwarzbuch 

Zigarette“ von Renate Burger und Keyvan Davani (ueberreuter, Wien 2006). Weitere 

Informationen finden Sie in der Broschüre „Die Tabakindustriedokumente“ vom Deut-

schen Krebsforschungszentrum (www.dkfz.de) und bei Wikipedia unter dem Stichwort 

„Tabakindustrie“. Die Geschichte von Jeffrey Wigand und den Tabakindustriedokumen-

ten erzählt der Film „The Insider“ von 1999 (157 Minuten Länge) mit Russell Crowe in 

der Hauptrolle und Al Pacino als CBS-Journalist.
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Die Strategien der Tabakindustrie

S

Brief von Sylvester Stallone 1983

Quelle: www.tobaccodocuments.org
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Die Strategien der Tabakindustrie
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Philip Morris 1981

Quelle: www.tobaccodocuments.org
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Quelle: www.tobaccodocuments.org
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Die Strategien der Tabakindustrie

S

Philip Morris 1972

Quelle: www.tobaccodocuments.org

British-American Tobacco 1979

Quelle: www.tobaccodocuments.org
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Die körperliche Seite der Sucht

Im Kern rauchen Raucher, weil ihnen ohne Nikotin etwas fehlt. Das Gefühl „Ich brauche 

eine Zigarette“ ist eine Art innerer Leere mit dem Gefühl eines Mangels. Nichtraucher 

haben dieses Gefühl nicht. Darum brauchen Nichtraucher keine Zigaretten.

Wenn Kinder und Jugendliche nicht erfahren, wie Nikotin wirkt, fragen sie sich, warum 

Zigaretten erst für einige Zeit scheußlich schmecken und Schwindel erzeugen, bevor sie 

erträglich werden. Sie wissen nicht, dass darin die „Falle Nikotin“ besteht: Kaum 

jemand hat damals geglaubt, von etwas abhängig zu werden, was so grässlich wirkt.

Wichtig ist daher zu wissen, dass Nikotin mehrere Wirkungsweisen hat:

Auf Nichtraucher wirkt Nikotin mit Schwindel. Um auch rauchen zu können, trainieren 

Kinder das Rauchen. Dabei härten sich die Rezeptoren im Gehirn gegen das Nikotin ab 

— und aus Nichtrauchern werden süchtige Raucher, die Nikotin nun brauchen, um 

Botenstoffwirkungen zu simulieren. Auf Raucher wirkt Nikotin auf zweierlei Weise:

a. Beim Abflauen erzeugt Nikotin langsam (im Durchschnitt innerhalb von 45 Minuten)

ein flaues Leeregefühl, das dem Raucher sagt: „Dir fehlt etwas.“

b. Beim Anfluten infolge einer Zigarette beseitigt Nikotin dieses Leeregefühl innerhalb

von wenigen Sekunden durch wenige Züge. Doch da Nikotin den Körper schnell

verlässt, entsteht das Gefühl bald von Neuem.

So wird klar: Das Gefühl „Ich brauche eine Zigarette“ kommt von der jeweils 

vorherigen Zigarette. Und Rauchen ist nur für Raucher ein Genuss, weil ihnen ohne 

Nikotin etwas fehlt.

Mit dem Modell auf dem Schülerblatt können Sie die Gewöhnung des Gehirns an Nikotin 

verdeutlichen und diskutieren, warum Rauchen für Raucher ein Genuss ist.

L
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Die körperliche Seite der Sucht

S

Eine Nervenzelle im 

Gehirn eines Nicht-

rauchers (oben) 

schüttet zur Ver-

ständigung Boten-

stoffe (grün) aus. Die 

Botenstoffe erreichen 

die untere Zelle und 

geben ihr die Infor-

mation weiter – z.B. 

„Fühl dich wohl“.

Raucht ein Nicht-

raucher, wirkt das 

Nikotin im Unter-

schied zu den leisen 

Botenstoffen wie 

unerträglicher Lärm. 

Die Folge sind Übel-

keit und Schwindel –

und der Gedanke, 

davon niemals 

süchtig zu werden.

Probiert der Anfänger 

weiter, stopft sich die 

untere Zelle bald einen 

Wattepfropfen ins Ohr, 

um den Lärm nicht mehr 

ertragen zu müssen. 

Wenn der Mensch jetzt 

etwas Schönes erlebt, 

kommen die Wohlfühl-

informationen nicht 

durch: Ihm fehlt etwas.

Um Schönes genießen zu 

können, braucht der 

Raucher fortan Nikotin. 

Es dringt durch den 

Wattepfropfen und wird 

dadurch leiser. Die 

untere Zelle hört nicht 

mehr den starken Lärm, 

sondern empfindet das 

Nikotin als leisen Ton: 

„Fühl dich wohl.“ 

1)

2)

3)

4)

Raucher brauchen das Rauchen, um sich normal zu fühlen. Raucht ein Raucher nicht, so

empfindet er bestimmte Botenstoff-Informationen nicht. Sie simuliert er mit Nikotin.

Das bedeutet: Rauchen ist nur für Raucher ein Genuss, weil ihnen ohne zu rauchen etwas fehlt.

Modell: Dr. med. Stefan Frädrich und Thilo Baum
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Die psychische Seite der Sucht

Unter der psychischen Abhängigkeit verstehen wir die für Raucher typischen Verknüp-

fungen zwischen dem Rauchen einerseits und vielen, verschiedenen Situationen ande-

rerseits. Es handelt sich um erlernte Pawlowsche Konditionierungen.

Viele dieser Konditionierungen beruhen auf dem Placebo-Effekt: Die Zigarette ist nur 

das Medium für die Wirkung — wie eine wirkstofffreie Tablette. Auf sie projizieren 

Raucher die erwünschte Bedeutung. Tatsächlich aber hilft jede Zigarette im Kern nur, 

das Mangelgefühl zu beseitigen, das infolge der vergangenen Zigarette entstanden ist. 

Ein Mangelgefühl loszuwerden, tut bei Erfolgen wie Misserfolgen gleichermaßen gut —

und so dient die Zigarette der Belohnung und dem Trost zugleich.

Anhand der Grafik mit der Zigarette können Sie Ihre Schülerinnen und Schüler fragen 

und darüber diskutieren lassen ...

- wie Pawlows Experiment mit den Hunden verlief und welche Bedeutung es hat.

- ob und wie sich Menschen von Hunden unterscheiden und inwiefern psychisch gesunde 

Menschen Pawlowsche Fehlkonditionierungen einfacher korrigieren können als Hunde.

- wie es sein kann, dass eine Zigarette einem Raucher in völlig widersprüchlichen

Situationen hilft. Wie geht es, dass Rauchen gegen Stress und Langeweile zugleich

hilft? Wieso kann eine Zigarette trösten und zugleich eine Belohnung sein?

- was der Placebo-Effekt ist und wie er funktioniert.

- welche Rolle diese Rauchersituationen beim Anfangen spielen. Auch hier ist die

Antwort einfach: Kinder fangen an, um cool zu sein oder mitzumachen. Erst mit der

Zeit bauen sich rund ums Rauchen Konditionierungen auf.

- warum Raucher glauben, sie bräuchten in all diesen Situationen eine Zigarette. Sie

können daraus herleiten, dass das Rauchen das Denken verändert. Was nicht bedeu-

tet, dass man nicht mehr mit dem Rauchen aufhören kann: Psychisch gesunde Men-

schen können ihre Fehlkonditionierungen ohne fremde Hilfe korrigieren. 

L
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Die psychische Seite der Sucht
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Stress
Langeweile

als Belohnung

Ärger

Kaffee Party

beim

Misserfolg

beim

Erfolg

als Trost

Pause

Kreativität/

Konzentration

Ferien

cool sein

Problem

Problem

gelöst

Beruhigung

Anregung

bei

Unsicherheit

Telefon
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Die Bedeutung der Tabakwerbung

Die der psychischen Abhängigkeit vom Rauchen zugrunde liegenden Fehlkonditio-

nierungen entstammen großteils der Tabakwerbung. Werbung verknüpft traditionel-

lerweise zwei Dinge: das Produkt plus x. x ist ein Element, das Hersteller von Produkten 

mit ihren Produkten verknüpft wissen wollen. So zielt beispielsweise aktuelle Joghurt-

Werbung nur sekundär auf den Verkauf von Joghurt und in erster Linie auf das 

Lebensgefühl, eine gute Mutter zu sein. Joghurt-Werbung verknüpft das Bild der 

glücklichen Familie mit ihrem Produkt Joghurt. Auch hierbei entsteht auf Dauer im 

Betrachter eine Fehlkonditionierung: die Verknüpfung zweier Dinge, die nichts 

miteinander zu tun haben.

Wichtig im Hinblick auf die Tabakwerbung ist, dass die EU Tabakwerbung bereits zum 1. 

Juli 2005 verboten hat, einige Mitgliedsstaaten diese Richtlinien aber nicht umset-zen. 

Das Argument der Bundesregierung ist die angebliche Nicht-Zuständigkeit der EU in 

dieser Frage. Zugleich versucht der Verband der Cigarettenindustrie, Werbeverbote zu 

verhindern. Seine offizielle Stellungnahme zur Tabakwerbung lautet, sie richte sich nur 

an erwachsene Raucher und solle Marktanteile zwischen Konzernen verschieben.

Die beste Möglichkeit, dieses Thema im Unterricht zu verwenden, ist die Interpre-

tation von Tabakwerbung: Welche Elemente psychischer Abhängigkeit finden sich? 

Tabakwerbung birgt Bildinformationen wie „Raucher sind die Cooleren“, „Rauchen 

gehört zum Pausemachen“, „Rauchen ist sexy“, „Rauchen gehört zum Kaffee“, 

„Rauchen hilft beim Konzentrieren“, „Raucher sind eigensinnig“, „Nichtraucher 

machen Stress“, „Rauchen gehört zur Geborgenheit“ und viele andere.

Spannend sind auch Werbeaktionen wie „Marlboro Summer Jobbing“ oder „West-

Nachtclub“. An welche Altersgruppe richtet sich die Werbung? Für welche Zielgruppe 

wird die Werbung durch den Zusatz „ab 18“ besonders interessant?

L
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Die Bedeutung der Tabakwerbung
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„Teilnahme ab 18 Jahren“
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Warnungen und Verbote

Was macht ein 13-jähriges Kind, das vom Vater hört: „Steig bloß nicht aufs Garagen-

dach“? Jahrelang hat es nicht darüber nachgedacht, und das Verbot bringt es auf die 

Idee. Warum darf es nicht hinaufklettern? „Weil es gefährlich ist!“ Und genau das 

macht die Sache noch spannend. Warum verhängen Erwachsene Verbote, warum 

warnen sie? Man müsste nichts verbieten und vor nichts warnen, wozu keiner neigt. 

Daher brauchen aufhörwillige Raucher/innen auch keine Warnungen und Verbote.

Rauchende Erwachsene kennen oft selbst nicht die Gründe, warum Nichtraucher keine 

Zigaretten brauchen — und können sich kaum vorstellen, rauchfrei zu leben. Wie die 

meisten Raucher haben sie zwei Stimmen im Kopf: „Ich genieße das Rauchen“ und „Ich 

will und sollte mit dem Rauchen aufhören“. Diese Zerrissenheit können sie sich selbst 

oft nicht erklären — wie sollen sie es Kindern und Jugendlichen beibringen? Die innere 

Zerrissenheit äußert sich so: „Ich rauche, weil es zum Kaffee gehört, weil es entspannt 

und gesellig ist. Und du darfst nicht rauchen, weil es krank und süchtig macht und Geld 

kostet.“ Daraus ergibt sich fast zwangsläufig, dass eine Gesellschaft, die die eigent-

lichen Mechanismen des Rauchens nicht erkennt, zu Rauchverboten neigt.

Aus internen Dokumenten der Tabakindustrie wissen wir, dass Warnungen und Verbote 

nicht geeignet sind, um das Rauchen zu bekämpfen. Denn die Motivation, mit dem 

Rauchen anzufangen, ist eben der „Thrill“, also das Risiko, das Draufgängertum. Da wir 

in Deutschland bislang mehr über die Folgen des Rauchens sprechen als über das 

Rauchen selbst, bestimmt die Wissenschaftsszene das Geschehen. Die Medizin befasst 

sich fast nur mit den Krankheiten und folgert daraus, dass Warnungen gegen das 

Rauchen helfen können. Die Politik folgt mit Warnhinweisen auf Zigarettenschachteln.

Neben diesen Gedanken zum Thema „Warnungen und Verbote“ und dem Dokument von 

Reynolds aus dem Jahr 1973 ist auch folgende Frage spannend: Würden Hinweise wie 

„Aufhören macht gesund“ Raucher nicht eher zum Aufhören motivieren?

L
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Warnungen und Verbote

S

Internes Dokument von Reynolds 1973

Quelle: www.tobaccodocuments.org

Warnhinweis auf einer

Zigarettenschachtel

Prototyp für neuen Warnhinweis

nach Willen der EU-Kommission

Quelle: EU-Kommission
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Shisha

Traditionell sind Zigaretten die häufigste Form der Nikotinverabreichung. Unter 

Jugendlichen in Westeuropa wächst der Trend, nach orientalischem Vorbild Wasser-

pfeifen zu rauchen. Sie faszinieren durch ihren aromatischen Duft. Neben Shisha lauten 

weitere Namen der Wasserpfeife „Hubble Bubble“, „Hookah“ oder „Arghileh“.

Das Gefährliche an der Wasserpfeife ist, dass sie als harmlos gilt. Doch Wasserpfeifen-

rauch enthält ebenso Nikotin und ist daher geeignet, Kinder und Jugendliche süchtig zu 

machen. Zudem enthält Wasserpfeifenrauch Teer und weitere Schadstoffe wie Ziga-

rettenrauch. Der Anteile von Blei ist sogar extrem höher als in Zigarettenrauch.

Gängige Irrtümer zu Wasserpfeifen:

- „Wasserpfeife rauchen macht nicht süchtig.“ Doch — der Rauch enthält Nikotin.

- „Das Wasser filtert Schadstoffe aus.“ Das betrifft naturgemäß nur wasserlösliche

Inhaltsstoffe des Rauchs, und auch diese werden nicht vollständig gelöst.

- „Wasserpfeife rauchen ist Kultur.“ Und dennoch ein Suchtmittel: Auch im Orient

rauchen Raucher, weil ihnen ohne Nikotin etwas fehlt. Dass der Vorgang des Rauchens

selbst als Ritual kultiviert wird, beruht auf dem Phänomen der sich selbst erfüllenden

Prophezeiung: Wenn etwas eine künstliche Bedeutung erhält, hat es diese bald auch

in der subjektiven Wahrnehmung der Beteiligten — wie Brot und Wein oder Wasser in

anderen ritualisierten Kontexten. 

An dieser Stelle noch ein kurzer Hinweis zum Kiffen: Haschisch gilt vielen Sucht-

experten als Einstiegsdroge. Zugleich haben Studien ergeben, dass nur etwa zwei 

Prozent der Kiffer auf deutschen Schulhöfen Nichtraucher sind. Daraus lässt sich die 

Überlegung ableiten, dass nicht Haschisch die Einstiegsdroge ist, sondern Nikotin. 

Wichtig ist: Wenn Joints nikotinhaltigen Tabak enthalten, kann Kiffen Ex-Raucher in 

bezug auf Nikotin rückfällig machen.
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